
„Es ist Krebs“. Das ist die Dia-
gnose, die jeder Mensch am
meisten fürchtet. Das Wort hat
eine ungeheure Symbolkraft.
Man verbindet damit Tod,
Schmerzen, Ausgeliefertsein
und Machtlosigkeit. All diese
Ängste tauchen auf, wenn wir
das Wort „Krebs“ hören.
Eine Operation ist in den meis-
ten Fällen der erste notwendi-
ge therapeutische Eingriff. Das
Ziel ist hier, möglichst viele
Krebszellen zu beseitigen. Da-
nach folgen oft Chemothera-
pie oder Bestrahlung. Diese
Therapien sind mit großen Ne-
benwirkungen belastet. Damit
besser zurechtzukommen, ist
die Aufgabe der Komplemen-
täronkologie. Hierbei kann der
Patient wieder selbst bestim-
men und zu seiner Heilung ak-
tiv beitragen.

Was ist Komplementäronkolo-
gie? Komplementär heißt: be-
gleitend, ergänzend. Eine gute
Begleitbehandlung versteht sich
als ein ganzheitliches Therapie-
konzept, das genau abgestimmt
ist auf den jeweiligen Zustand
des einzelnen Patienten. Die
Komplementäronkologie, ein
Praxis-Schwerpunkt der Darm-
städter Internistin Dr. Notburg
Glass, versteht sich als Teil der
wissenschaftlichen Medizin und
soll schulmedizinische Behand-
lung unterstützen.
Die engagierte Ärztin Dr. Glass
ist seit vielen Jahren Mitglied der
Gesellschaft für biologische
Krebsabwehr, Heidelberg. Sie ist
außerdem Fachfrau für Ernäh-

Das Schicksal als Chance nutzen
Die Darmstädter Internistin Dr. Notburg Glass begleitet Krebspatienten

rungsmedizin und beherrscht so-
mit ein besonders wichtiges In-
strument für die Begleitung von
Tumorpatienten.

Neue Wege entdecken

„Wenn uns etwas aus dem ge-
wohnten Gleis wirft, bilden wir
uns ein, alles sei verloren. Dabei
fängt nur etwas Neues, Gutes
an.“ Diesen Satz von Leo Tolstoi
zitiert Notburg Glass als zutref-
fende Erfahrung ihrer Patienten.
„Sehr viele haben die bedrohliche
Diagnose als heilsamen Wende-
punkt in ihrem Leben erfahren.
Durch die Krankheit haben sie
neue Wege entdeckt. Sie haben
die Bedeutung von gesunder Er-
nährung, Bewegung und per-

sönlichen Beziehungen verstan-
den und begonnen, sich um sich
selbst zu kümmern. All diese Fak-
toren sind entscheidend, um ge-
sund zu bleiben und um wieder
gesund zu werden.“
Unter begleitenden onkologi-
schen Therapieverfahren versteht
man Mittel und Methoden, die ge-
eignet sind, die konventionellen
tumorzerstörenden Therapien, al-
so Operation, Chemo- und Strah-
lenbehandlung, zu ergänzen oder
zu erweitern. Mit diesen Behand-
lungen kann die „therapeutische
Lücke“ geschlossen werden, die
für die meisten Patienten entsteht,
wenn die klinische Behandlung
abgeschlossen ist und nur noch
die abwartende Nachsorgebe-
handlung empfohlen wird.
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„Im Mittelpunkt der Kom-
plementäronkologie steht
die Linderung der Tumorer-
krankung und der Neben-
wirkungen von Strahlen-
oder Chemotherapie“, sagt
Dr. Glass, „es geht um eine
Stabilisierung des Körpers
und der Psyche, also darum,
die Lebensqualität zu ver-
bessern. Dafür kann der
einzelne Patient selbst sehr
viel tun.“

„Richtige Ernährung“ kann
sehr Unterschiedliches bedeu-
ten, je nachdem, ob es darum
geht, die Entstehung von Krebs
zu vermeiden oder einen Tu-
morpatienten zu behandeln.

Wenn ein bösartiger Tumor
festgestellt wurde, ist meist das
Enzym TKTL1 erhöht nachweis-
bar. Durch einen Bluttest kann
der Wert erhoben werden. Wird
ein erhöhter Wert gemessen,
dann ist die Ernährungsumstel-
lung nach Dr. Coy angezeigt
(siehe dazu den weiteren Be-
richt auf dieser Seite).
Es gibt eine Vielzahl von natür-
lichen, biologischen Behand-
lungsmethoden, die abgestimmt
auf die jeweilige schulmedizini-
sche Behandlung sehr sinnvoll
sind, aber auch viel Erfahrung
und Fingerspitzengefühl voraus-
setzen. Dies gilt beispielsweise
für die Behandlung mit Mistel
oder Darmbakterien. Falsch an-

gewandt, können diese Metho-
den auch nachteilig sein.

„Guter Rat“
ist oft nutzlos

Generell warnt die Ärztin davor,
auf Ratschläge von Leidensgenos-
sen oder Heilsversprechungen aus
dem Internet zu reagieren: „Es ist
verständlich, dass Patienten nach
jedem Strohhalm greifen, aber
nicht empfehlenswert“, sagt sie.
Gerade exotisch klingende Na-
men von Pflanzen haben große
Anziehungskraft. Die Herstellung
dieser Präparate findet oft im fer-
nen Ausland statt, was die Über-
prüfbarkeit von Substanzen, die
unter Umständen völlig nutzlos

oder sogar schädlich sind, un-
möglich macht.
„Das Ziel meiner Arbeit ist zu-
nächst, den Patienten so zu infor-
mieren und zu beraten, dass er
aus einem großen Angebots-
spektrum das auswählen kann,
was zu ihm passt und auch seinen
Möglichkeiten entspricht“, er-
klärt die Ärztin. „Immens wich-
tig“ ist ihr die psychologische Be-
gleitung und eine gute
Kommunikation, die das persönli-
che Umfeld des Patienten und sei-
ne familiärenBeziehungen insAu-
ge fasst. „Zuhören ist ein
wichtiger Schlüssel zum Verste-
hen“, sagt Notburg Glass, „denn
jeder Mensch hat seine eigene
Wahrheit.“

Neue Erkenntnisse hinsichtlich des
Stoffwechsels von Krebszellen
sind dem Darmstädter Biologen
und Krebsforscher Dr. Johannes
Coy zu verdanken, der das Gen
TKTL1 entdeckte.
Dieses Gen wird in bestimmten
Krebszellen aktiviert und bildet
dadurch das Enzym TKTL1, das
den Stoffwechsel von Krebszellen
umschaltet. Die Krebszellen ge-
winnen ihre Energie dann nicht
mehr durch Verbrennung, son-
dern durch Vergärung. Dadurch
bilden die Krebszellen einen
Schutzmantel, der sie unkennt-
lich macht für die Abwehrkräfte
des Körpers und das umgebende
gesunde Gewebe zerstört. Als
Konsequenz können sie invasiv
wachsen und leichter Metastasen
bilden. Außerdem verhindert die-
se Veränderung des Stoffwech-

Hoffnung durch neue Erkenntnisse

sels auch die Wirkung von Che-
mo- und Strahlenbehandlung:
Krebszellen können dann die
Therapie überleben und es kann
daraus wieder ein maligner Tu-
mor heranwachsen.
Dr. Coy konnte nachweisen, dass
es möglich ist, den Stoffwechsel

der Krebszelle zu beeinflussen. Die
von ihm entwickelte „Therapie
nach Dr. Coy“ zwingt Krebszellen
ihre Energiegewinnung von Ver-
gärung auf Verbrennung umzu-
schalten, was sie wieder behan-
delbar macht und das invasive
Wachstum hemmt.

Um frühzeitig Gegenmaßnahmen
ergreifen zu können, ist es also
empfehlenswert festzustellen, ob
Resistenz gegen Standardthera-
pien oder die Voraussetzungen für
invasives Wachstum vorliegen.
Dies ist mit einem einfachen Blut-
test (EDIM-TKTL1-Bluttest) mög-
lich.
Patienten, bei denen TKTL1 durch
den Bluttest nachgewiesen wird –
die für die Untersuchung im Labor
notwendigen Arbeitsschritte wer-
den von den Krankenkassen über-
nommen – können von der Thera-
pie nach Dr. Coy profitieren. Diese
Therapie umfasst fünf Bestandtei-
le: Die natürlich vorkommende
Substanz Tocotrienol hemmt einen
Schlüsselfaktor im Vergärungspro-
zess. Da der Vergärungsstoffwech-
sel durch hohe Blutglukosespiegel
begünstigt wird, ist die Kohlenhyd-

ratreduktion ein weiter wichtiger
Bestandteil. Außerdem sollten se-
kundäre Pflanzenstoffe sowie
Omega-3-Fettsäuren und mittel-
kettige Triglyceride zugeführt wer-
den, um den Verbrennungsstoff-
wechsel zu stabilisieren. Laktat
puffertdenvondenTumorengebil-
deten „Schutzwall“ ab.
Der Biochemiker hat spezielle
Nahrungsmittel entwickelt (TA-
VARLIN), die die erforderliche Er-
nährungsumstellung erleichtern
und die ausreichende Versorgung
mit den Wirkstoffen der Therapie
sicherstellen.
Dr. Notburg Glass gehört in Darm-
stadt zu den Ersten, die mit der
Diagnose und Therapie nach Coy
Erfahrungen gesammelt haben.
Sie führt den TKTL1-Test durch
und begleitet bei der Therapie
nach Dr. Coy.
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Dr. med. Notburg Glass, Internis-
tin, Hausärztin, Ernährungsmedi-
zinerin, Diplom-Mayr-Ärztin.


